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Amtliches.
Die Musterung findet voraussichtlich statt : Am

7 . März in Altensteig, am 8 . März in Nagold,am 9 . März Losung in Nagold, am 5 . März
Musterung in Wildberg.

..

4200 Orden sind beim Berliner Ordensfeste
verliehen , für die die Kosten aus dem Etat der
General -Ordens -Kommission zu decken sind . Das
widerspricht den proklamierten Grundsätzen strengster
Sparsamkeit!

Der eigentümliche Vorfall beim Jubi-läumsbankstt des Kaiserlichen Automobilklubs -
der Präsident des französischen Automobilklubs , Ba¬
ron von Zuylen , hatte ein mit „Herzog v . Ratibor"
unterzeichnetes Telegramm erhalten , in dem mitge¬teilt wurde , das Bankett müsse wegen Hoftrauer
ausfallen , worauf Baron von Zuylen nicht reiste— sieht ganz so aus , als ob es sich um den trau¬
rigen Versuch eines Chauvinisten handelt , Zwie¬spalt zu säen . Da der Kaiserliche Automobilklub,
dessen Vorsitzender Prinz Heinrich von Preußen ist,Klage wider Unbekannt eingeleitct hat , wird viel¬
leicht Licht in die dunkle Affäre kommen.

An der Elfenbeinküste ist eine Empörungder Eingeborenen ausgebrochen . Französische
Truppen zur Bekämpfung des Aufstandes sind unter¬
wegs . Die Empörung entstand , weil französische Be¬
amte und Kaufleute , die augenscheinlich vom Tro¬
penkoller befallen find , sich in grausamster Weise
an den Eingeborenen vergingen.

Das amtliche Organ des portugiesischen
Ministeriums „Correio de Noste" schreibt ge¬
genüber dem „Diario de Noticias "

, das in einer
Berliner Chronik Deuts chland empfohlen hatte,
erneut mit Portugal wegen Revision des Handels¬
vertrags in Verbindung zu treten : Wir sind amt¬
lich ermächtigt , zu erklären , daß die portugiesische
Regierung niemals daran dachte , die dem Handels¬
vertrag mit Deutschland beigegebenen Tarife zu än¬
dern , oder die einer Erhöhung der Zollsätze im Tarif
a gezogenen Grenzen herabzufetzen . Die in die
Oeffentlichkeit gelangten Meldungen über eine Be¬
reitwilligkeit zur Abänderung des Tarifs a oder
irgend eines anderen Vertragspunktes sind unbe¬
gründet.

„Ich werde es meinem Papa sagen !"
daß man die Blusenschneiderinnen so schlecht be¬
zahlt und behandelt , so sagte das Töchterchen des
Präsidenten der Bereinigten Staaten von Nordame¬
rika , nachdem sie einer Versammlung streikender Blu¬
sennäherinnen in Philadelphia beigewohnt hatte.
Präsident Taft kann nun zusehen , wie er die Lage
der gen . Arbeiterinnen bessert. Auch der deutsche
Reichskanzler besitzt außer zwei Söhnen eine Tochter,
die etwa in demselben Alter steht , wie Frl . Taft.
Nach deutscher Sitte kann die Kanzlertochter Ar¬
beiter -Versammlungen nicht besuchen ; andernfalls
könnte auch sie dem Herrn Papa manches sagen.

19. Januar.

Lanvesrrschnchten.
Ak1*nAeig , 19. Januar.

* In der letzten Nacht bestand hier ernste
Hochwassergefahr. Der gestrige ausgiebige Schnee¬
fall und der nachfolgende reichliche Regen , der in
letzter Nacht bei heftigem Sturm wolkenbruchartig
fiel , verursachte einen großen Andrang von Wasser,das die niedergelegenen Straßen unter Wasser setzteund vielfach auch in die Gebäude eindrang . Die
Nagold schwoll rapid an und trat teilweise über das
Ufer . Die Hauptgefahr bestand in der Zeit von
3 Uhr bis 5 Uhr früh , wo man verschiedentlich
Fahrnis , Holz und Vieh rc . in Sicherheit brachte.
In der unteren Stadt war die Einwohnerschaft zum
großen Teil wach . Nach 5 Uhr ließ der Regen nach
und damit war die Gefahr beseitigt . Die Nagold
führt fortgesetzt kolossale Wassermassen mit sich.
Durch das fast ununterbrochene Regenwetter her
letzten Zeit ist das Erdreich mit Wasser übersättigtund auf diesen Umstand ist es wohl hauptsächlich
zurückzuführen , daß wir dieses Hochwasser bekamen.
Glücklicherweise verlief es ohne größeren Schaden
zu verursachen.

In humoristischer Weife kennzeichnet der Ein¬
sender folgender Zeilen die Situation eines hier vom
Hochwasser betroffenen Gasthauses , das heute feinem
früheren Namen alle Ehre machen würde:

» Schuster bleib bei deinem Leisten " dachte das
Wirtshaus zum „Kronprinzen " und wurde über
Nacht wieder zum „Schiff " , das man heute nur auseiner „Schiffbrücke" erreichen kann.

* In einem Ort der Umgebung kam ein Gast¬
hausbesitzer dadurch in großen Schaden , daß ihm
letzte Nacht Wasser in den Keller drang und ein
Weinfaß vom Lager schwemmte , welches aus-
lief. Der Schaden ist beträchtlich . Man kann sich
die Ueberraschung des Geschädigten am heutigen
Morgen vorstellen.

st Wildbad , 18 . Jan . Die Stadtgemeinde hateine Verwahrung gegen das Enztalwasi
serversorgungsprojert der Stadt Stuttgartbei den zuständigen Behörden eingereicht . Diese
Verwahrung stützt sich auf amtliche badische Ver¬
messungen im Quellengebiete , und betont , zweifel¬los entstehe für Stuttgart die Notwendigkeit , sofort
nach Fassung der Enzguellen Trinkwasserstauseen zuerbauen , die hoch über dem Auslauf der Wildbader
Thermen und den Gebieten liegen , von denen die
Thermen gespeist werden . Dadurch entstehe für die
Heilquellen Wildbads zum mindesten die Gefahreiner Herabsetzung der Temperatur und der Radioak¬
tivität.

st Rottweil , 18 . Jan . Der frühere Gemeinde¬
pfleger von Lackendorf , Wendelin Schm eh,wurde vom Schwurgericht wegen erschwerter Amts¬
unterschlagung und Privaturkundenfälschung zu
einem Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt , wo¬
rauf drei Monate Untersuchungshaft angerechnet
werden.

st Tübingen, 18 . Jan . Auf dem Heimwege nach
Pfrondorf kamen nach durchzechter Nacht zwei Brü¬
der in Streit . Dabei machte der Schuhmacher Leutze
von seinem Messer Gebrauch und versetzte dem We¬
ber Leutze mehrere Stiche, von denen einer , der
unterhalb des Herzens sich befindet, sehr gefährlich ist.

st Leonberg , 18 . Jan . Bei einer Schlägerei
in Ditzingen wurde einem Mann der Fuß abge¬
schlagen' Er mußte ins Krankenhaus übergeführt
werden.

st Stuttgart , 18 . Jan . Der von der sozial¬
demokratischen Partei und den Gewerkschaften ein¬
gesetzten Milchkommission ist es möglich gewesen,
einen größeren Posten Butter bester Qualität,
zum Preise von 1 . 30 Mark per Pfund an die Milch¬
abnehmer weiterzugeben . Der Stuttgarter Spar¬
und Konsumverein macht jetzt bekannt, daß auch
er eine bedeutende Ermäßigung der Bühterpreise
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vorgenommen habe . Die Schwäbische Tagwacht
nimmt an , daß der Milch- und Butterboykott diese
Preisermäßigung wenigstens zum Teil veranlaßt
habe . Die den Händlern nicht abgenommene Milchwerde zum größten Teil wieder zurückgesandt und
müsse verbuttert werden . Auf diese Art suchen die
Händler und Produzenten den Kriegsschaden we¬
nigstens einigermaßen zu reparieren . Dadurch werde
das Angebot in Butter größer und der Preis müsse
sinken.

ss Stuttgart , 18 . Jan . Ein sinnvolles Geschenk
ist dem k . Musikdirektor am Hoftheater , Heinrich
Schiller , zuteil geworden . Die Herren Hermann Le-
renkrause und Hugo Hofacker in Stuttgart verehrten
ihm einen Taktstock , der aus dem Holz des histori¬
schen, dem Zeppelinschen Luftschiff verhängnisvoll
gewordenen Birnbaumes gefertigt ist. Der Taktstock
trägt , wie das Neue Tagblatt meldet , die Inschrift:
„So leite der Töne herrlicher Macht Mit mir in
harmonisch göttlicher Pracht !"

si Stuttgart , 18 . Jan . Der geschäftsführende
Ausschuß des Württembergischen Landes¬
verbands vom Hansabund für Gewerbe , Han¬del und Industrie hat an das Präsidium des Hansa¬bundes in Berlin folgenden Antrag gerichtet:
„Die gegenwärtigen Verhältnisse im deutschen Eisen¬hahnwesen sowohl hinsichtlich der Berkehrserschwe¬
rungen als auch der teilweise mangelnden Renta¬bilität einzelner Verwaltungen legen mehr als jeden Wunsch nahe , eine Eise nb a h n ge m ei n -
schaft aller deutschen Bahnen auf födera¬tiver Grundlage herbeizuführen . Da der Hansa¬bund , über das ganze Reich verbreitet , alle die Er¬
werbsschichten umfaßt , die an einer möglichst guten
Gestaltung unserer Berkehrsverhältnisse und an einer
gesteigerten Rentabilität der Bahnen im Interesseder Staatssinanzen am meisten beteiligt sind, sokönnte keine wirtschaftliche Organisation im Reich
umfassender und nachdrücklicher für diese wirtschaft¬
liche Einigung eintrcten . In Anbetracht dessen , daß
diese Frage mit in erster Linie unter die nächstenAufgaben fällt , die sich der Hansabund in seinen
Richtlinien Tom 4 . Oktober 1909 gestellt hat , bittenwir das Präsidium , die Behandlung dieser Forde¬
rung einer Reichseisenbahngemeinschaft auf födera¬tiver Grundlage so bald als möglich in Angriffnehmen zu wollen .

"
* Stuttgart , 19 . Jan . In dem in der Neckar¬

straße gelegenen Trauerhause fand gestern nachmit¬tag die feierliche Einsegnung der Leiche des
Grafen Karl v . Linden statt . Die Ueberfüb-rung der Leiche des Grasen Karl v . Linden vom
Trauerhaus , Neckarstr . 47 , nach dem Bahnhof findetheute vormittag halb zehn Uhr statt . Bie Beisetzungerfolgt in Burgberg . Die Beförderung der Leichedorthin erfolgt mittels Extrazug . Dieser wird auchdas Trauergefolge aufnehmen.

si Schechingen , OA . Aalen , 18 . Jan . Gesternfrüh wurde die Leiche des seit ca . sieben Wochenvermißten Schultheißen Krieger zwischen Lau¬
bach und Leinroden in der Lein aufgefunden.

st Saulgau , 18 . Januar . Am letzten Samstagnachts zehn Uhr ist in Boos , Gemeinde Geigelbach,in dem Doppelwohnhaus des Sattlers Stadtler unddes Schreiners Rauch ein Brand ausgebrochen , derdas Gebäude vollständig einäscherte . SchreinerRauch und seine Angehörigen retteten kaum dasnackte Leben.

* Karlsruhe, 18 . Jan . Man erwartet hier , daß
noch in diesem Monat der Bundes rat zwecks Be¬
ratung der Schiffahrtsabgaben Zusammen¬tritt . Minister v . Bodmann wird sich dazu als Ver¬treter der badischen Regierung persönlich nach Berlin
begeben.

* München , 18 . Jan . Aus einer hiesigen Jn-fanteriekaserne wurde ein Gewehr Modell 98mit der neuen Ladevorrichtung gestohlen. Ob es
sich um einen gewöhnlichen Diebstahl handelt , oder,um eine Tat mit politischem Hintergrund , konnte
noch nicht festgestellt werden.



Dresden, > 8/Jan . Vor̂ erufener Seite wird
rnitgeteilt : „Die Behauptung , daß Sachsen geneigt

sei , seinen ablehnenden Standpunkt in Sa¬
chen der Schiffahrtsabgaben aufzugeben , wird
hier in maßgebenden Kreisen als freie Erfin¬
dung bezeichnet .

"

si Karlsruhe, l8 . Jan . In der heutigen Sitzung
der 2 . Kammer interpellierte der Abg . Vogel-Mann¬
heim (Dem . ) dis Regierung wegen der Frage der
Neckarkarl alifation. Der Staatsminister v.
Dusch erwiderte , die Jnteressenfrage werde gewahrt
und nichts versäumt . Was die Verhandlungen mit
Württemberg betreffe , so könne er jetzt eine Er¬
klärung nicht abgeben.

* Berlin , 17 . Januar . In der fortgesetzten Be¬
ratung der Budgetkommission des Reichs¬
tags über die Nachtragssorderung für Südwest-
afrika machte Staatssekretär Dernburg aus¬
führliche Angaben über die Bahnvorlage. Die
Einnahmen der Diamanten müssen dazu verwendet
werden , die Landesteile , in denen eine dauernde
wirtschaftliche Entwicklung sich zeige , durch Erschlie¬
ßung von Eisenbahnen zu fördern . Nach der Da-
marabahnkonzession stand den Konzessionären das
Recht zu , den Tarif nach ihrem Ermessen festzuse¬
tzen . Es bestehe die Gefahr , daß die Otawigesell-
fchaft die Tarife für die in ihren Bergwerken ge¬
förderten Mineralien festsetze und die anderen Ta¬
rife bedeutend erhöhe . Der Erwerb der Otawibahn
durch das Reich sei vorteilhaft . Der Kaufpreis ent¬
spreche dem , was heute eine vom Reich zu bauende
Bahn kosten würde . Von außerordentlicher Wichtig¬
keit sei dabei , daß eine Bindung der Tarife statt¬
finde . Die Uebernahme der Otawibahn geschehe zu
Bedingungen , unter denen der Kaufpreis verzinst
und amortisiert werde und sich noch ein Uebsrschuß
ergebe . Nicht so sicher sei die Rentabilität der Nord-
Südbahn . Des weiteren führte Dernburg dann aus,
daß der Kauf der Otawibahn zum gegenwärtigen
Zeitpunkt für das Reich vorteilhaft sei . Wenn er
jetzt nicht geschehe , so müßten 9 Millionen für den
Umbau der Bahn von Swakopmund nach Karibik'
aufgewendet werden . Der Staatssekretär machte fer¬
ner vertrauliche Mitteilungen über die Verhand¬
lungen mit der Otawigesellschaft.

' * Berlin , 18 . Jan . Das Fest des Schwarzen
Adilerordens wurde heute vormittag im hie¬
sigen Schloß gefeiert . Der Kaiser nahm einen Auf¬
nahmeakt vor und hielt ein Kapitel ab . Anwesend
waren der Kronprinz nebst den übrigen Fürstlich¬
keiten und den fürstlichen Rittern , sowie die ande¬
ren kapitelfähigen Ritter . In üblicher Weise fand
die Investierung der Ritter statt.

Der deutsch -türkische Zwischenfall.
* Köln , 18 . Jan . Die „Köln . Ztg .

" meldet aus
Konstantinopel : Bei dem Zwischenfall in Serres,
Lei dem ein türkischer Polizist durch zwei Revolver¬
schüsse des deutschen Reichsangehörigen Ruspert töd¬
lich verletzt wurde, will Ruspert in Notwehr gehan¬
delt haben . Dagegen wird von türk . Seite der Her¬
gang so dargestellt , als ob Ruspert in der Trunken¬
heit mit feinem Revolver Unfug getrieben habe, wo¬
rauf ihm der Polizist die Waffe habe wegnehmen
wollen . Darüber sei es dann zu einem Streit ge¬kommen, und Ruspert habe bei seiner Verhaftung
noch mehrere Revolverjchüsse abgefeuert . Die An¬
gelegenheit hat in Serres große Erregung hervor-

gerufen , und als der Justizminister auf diplomatr
sches Eingreifen hin die Uebernahme des Verhafte¬
ten an den Deutschland in Serres vertretenden
österreichisch - ungarischen Bizekonsul anordnete,
wurden Protestversammlungen abgehalten und sämt¬
liche Gerichtspersonen erbaten ihre Entlassung . Der
Befehl wurde unter diesen Umständen nicht ausge¬
führt . Bei weiterer Untersuchung des Falles hat
sich nun herausgestellt , daß der österreichisch -unga¬
rische Vertreter in Serres , ein kaufmännischer Wahl¬
konsul , sich nicht in der Lage befindet , Ruspert in
einer unbedingte Sicherheit verbürgenden Weise in
Haft zu nehmen , und daß ferner die Möglichkeit
ausgeschlossen ist, in Serres ein regelrechtes Kon¬
sular - Gerichtsverfahren abzuhalten . Andererseits
scheint ein Transport nach Saloniki bei der herr¬
schenden Erregung nicht ohne Gefahr . Unter diesen
Umständen dürfte eine Vereinbarung dahin getroffen
werden, daß vorläufig gestattet wird , den Verhaf¬
teten in türkischem Gewahrsam zu behalten , wobei
selbstverständlich Bürgschaft für eine durchaus ange¬
messene Behandlung gegeben werden müßte . Eben¬
so versteht es sich von selbst , daß die Untersuchung
des Falls unter der gesetzlich vorgesehenen Assistenz
deutscher Konsularorgane zu erfolgen hat.

„Volkspartei " oder „Fortschrittspartei" ?
Die Frkf . Ztg . schreibt:
Nachdem nun auch der Zentralausschuß der Frei¬

sinnigen Volkspartei sich für den Zusammenschluß
der linksliberalen Parteien ausgesprochen hat , wird
die Einigung der Linken in wenigen Monaten sich
vollziehen . Ueber das Einigungsprogramm ist die
Verständigung im wesentlichen erreicht ; hoffentlich
finden auch noch einige der besonderen Wünsche Be¬
rücksichtigung . Am meisten gehen die Meinungen
noch über den Namen der Einigungspartei hinaus.Man wünscht eine kürzere Parteibezeichnung als die
vom Biererausschuß vorgeschlagene, hat aber noch
nicht einen allen genehmen Ersatz gefunden . ImSüden findet der einfache und volkstümliche Name
„Volkspartei " den allgemeinsten Anklang , auch die
Freisinnige Bereinigung würde ohne weiteres dafür
sein , und nirgends erweckt er Erinnerungen an
frühere Differenzen . Der Zentralausschuß der Frei¬
sinnigen Volkspartei hat sich nun aber für den Na¬
men „Fortschrittspartei " ausgesprochen . Natürlichbedeutet das nicht, daß damit dieser Name nun auch
schon als gewählt auzusehen ist . Der Vorschlag ist
erst der Prüfung der anderen Parteien zu unter¬
ziehen und wird dann noch den Biererausschuß be¬
schäftigen. Man würde auch fehlgehen , wenn man
die Stimmung nach den Aeußerungen einzelner Per¬
sönlichkeiten beurteilen würde . Es ist vielmehr si¬
cher, daß der Name „ Fortschrittspartei " auf viel¬
fachen Widerspruch stoßen würde , namentlich im Sü¬
den und Südwesten , schon weil er an manche Ge¬
gensätze aus der Vergangenheit erinnert . Dieses Mo¬
ment wird jedenfalls nicht außer Acht gelassen wer¬
den , weder vom Viererausschuß noch von den Par¬teien , welche die Sache zu behandeln haben.

Ausländisches.

ausgesprochen wird . In dem Handschreiben an Dr.
Wekerle wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
der bisherige Ministerpräsident seine bewährten
Fähigkeiten und reiche Erfahrungen dem öffentlichen
Dienste auch künftighin nicht entziehen werde . Das
Amtsblatt veröffentlicht ferner dis Ministerliste . Mi¬
nisterpräsident Khuen Hedervary empfing nach der
Eidesleistung in Wien den Besuch des Ministers Gra¬
fen Aehrenthal und wurde dann vom Thronfolger
Franz Ferdinand in Audienz empfangen.

* Nach dem Ergebnis der ersten beiden Wahl¬
tage in England haben die Unionisten 92, die Li¬
beralen 79, die Sozialisten 17, die Arbeiterpartei13 Sitze erhalten . Die Unionisten gewannen 29.
Insgesamt haben die Liberalen bisher 37 Sitze ein¬
gebüßt , andererseits aber 9 Sitze gewonnen , so daß
ihr Verlust 28 Sitze beträgt.

ss Tiflis , 18 . Jan . Ein vollbesetzter Straßen¬
bahnwagen entgleiste wegen Versagens der Bremseund stürzte auf dem steilen Abweg um . Bis abends
wurden sieben Tote und elf Schwerver¬
wundete geborgen.

Allerlei.
* Die Diebstähle auf den italienischen

Bahnen und Bahnhöfen nehmen überhand . Die
Eisenbahnverwaltung mußte im vorigen Jahre in
32 000 Fällen ( ! ) Schadenersatz in Höhe von zwei¬eindrittel Millionen Lire leisten.

* Aus Königshütte wird berichtet : Die 30-
jährige Frau eines Bergmanns , die in der Dunkel¬
heit die Schlackenmulde einer Kohlengrube betrat,
um Kohlenreste zu sammeln , geriet an die Stelle,
auf die plötzlich Bergleute von oben einen Wagenmit glühenden Schlacken ausschütteten . Die Frauwar bald eine vollständig verkohlte Leiche.

* Die Untersuchung der Teile , die der Leicheder ehemaligen Braut Hofrichters entnommen
wurden , hat keine Spur von Chankali ergeben.

* 500 Berliner Barbiere , die Sonntags ihreLäden über halb zwei Uhr offen gehalten hatten,wurden zu je 30 Mark Strafe verurteilt!
* In der S chadensersatztlage des bei der

Echlerdinger K a r a st r o p h e verunglückten Mechanikers
Boehier gegen den Grafen Zeppelin hat das Landgericht
Beweis Beschluß dahin verkündigt , daß die Majore Graß,
Parseval und Sperling am 2 . und 3 . März vernommen
werden.

ss Budapest , 18 . Jan . Das „Amtsblatt " ver¬
öffentlicht in einer Sonderausgabe ein kgb Hand¬
schreiben an die Minister , in dem diesen die voll-
kvmmene Anerkennung für treue und eifrige Dienste

ß Man muß originell sein , dachte einerund setzte in ein
Berliner Blatt ein Herrutsgesuch , weiches also beschaffen
war : Um die Aufmerksamkeit der Leser zu erregen , war zu¬
nächst am Kopfe der Anzeige in kräftigen Linien ein Stuhl
gezeichnet und daneben standen in großen Buchstaben die
Worte : „ Setz dich ! " Dann kam die eigentliche Anzeige:
„ Sind Sie ein Weib , gescheit und gut zugleich, so hören Sie:
Habe den Kram jetzt definitiv satt , als da find garniertes
Filet und Fasan und immer dieselben Gesichter, dieselben
Gewänder , dieselben Gespräche . Möchte derohalben (zwecks
Heirat !) eine wirklich gebildete geniale Dame (keine Draht¬
puppe ) kennen lernen , die , ohne einen allzugewaltigen Tick
zu haben , doch den Durchschnitt um etliche Kilometer über¬
ragt . Muß schöpferische Kraft haben oder doch befähigt
sein , sich in das geistige Schaffen eines Federknechts hinein¬
zuleben und hineinzulieben . Bin humoristischer Schriftsteller

L » kes» u cSt.
Und drinnen waltet
die züchtige Hausfrau,
die Mutter der Kinder,
und herrschet weise
im häuslichen Kreise.

Schiller.

Das Enkelkind.
Von G . Siruder.

(Nachdruck verboten .)
3 . Kapitel.

In dem ausgedehnten Parke der Villa Drachenfels
befanden sich dre> Personen beisammen , die Frau Baronin
von Diesenbach, eine hübsche , etwas zu bleiche Frau von
etwa 28 Jahren , deren Sohn Oskar und Fräulein Irma
Winter . Während der jugendliche Stammhalter des Tiefen-
bach'schen Geschlechtes mit einem hölzernen Pferde sich zu
schaffen machte, und demselben durch kräftige Peitschenhiebe
vergeblich etwas mehr Feuer und Temperament beizubringen
suchte, sahen die beiden Damen , die aus einer Gartenbank
saßen , lächelnd dem Treiben des Knaben zu und unterhielten
sich dabei angelegentlich miteinander.

„ Mein Mann, " sagte die Baronin , „ hat ja , wie ich
Ihnen bereits erzählt , jenem alten Herrn einen Besuch abge-
stattel , uns er ist merkwürdiger Weise in hohem Grade von
demselben eingenommen Ich sage merkwürdiger Weise, wie
Sie sowohl , liebe Irma , wie auch Oskar mir mitteilten,
Sie hätten sich vor dem alten Herrn beinahe gefürchtet wegen
seines finsteren Gesichtes und seines abstoßenden Benehmens .

"
„ Daß Oskar sich vor ihm gefürchtet hat , ist ja richtig,

gnädige Frau, "
entgegnete Irma; „ was dagegen meine

Person anbelangt , so befinden sich die Frau Baronin im

Irrtum . Ich hake nur gesagt , daß mir der alte Herr ganz
gewaltig imponierte , aber von irgendwelcher Furcht

'
vor ihm

war ich damals so weit entfernt , daß es mir herzlich leid
tat , als er sich so rasch wieder verabschiedete.

"
„ Das muß ein ganz wunderbarer Mann sein , dieser

Herr Neubert , der trotz seiner Grobheit alle Mcnschenherzenim Sturme für sich einnimmt . Schade , daß er uns nichteinmal besuchen kommt, ich hätte sonst gern die Probe an¬
gestellt, ob er auch auf mich einen solchen unwiderstehlichenEindruck machen würde .

"

„ Nun , unwiderstehlich ist der alte Herr kaum, " lachte
Irma , „ und ich glaube auch nicht, daß er darauf ausgeht,den Ruf um sich zu verbreiten , als ob ihm diese Eiaen-
schaft zukäme.

"

„ In diesem Sinne habe ich auch jenes Wort nicht
gebrauchen wollen, "

versetzte lächelnd die Baronin , „ dennüber sein Aeußeres und sein Benehmen hat mein Mann
mich genügend aufgeklärt . Wie der Letztere meint , wäre
Herr Neubert durch irgend ein besonderes trauriges und
schmerzliches Ereignis so menschenscheu und unfreundlich ge¬worden , und die Neugierde , hierüber Näheres zu erfahren,hat in mir den lebhaften Wunsch rege gemacht, den Herrnallein zu sprechen.

"

» Ich für meine Person hätte niemals die Kourage , denalten Herrn hierüber ' auszufragen , und ich glaube auch, daßdie gnädige Frau , wenn dieselbe Herrn Neubert je gegen¬überständen , schwerlich das Herz finden würden , in die Ge¬
heimnisse dieses verschlossenen und finsteren Mannes eindringen
zu wollen .

"

„ Darauf wollte ich es denn doch ankommen lassen,"meinte etwas hochmütig die Baronin . „ So ein Mensch aus
bürgerlichem Stande , der anscheinend nur gerade so viel be¬
sitzt, um eben auskömmlich zu leben, dürste sich doch wohl
hoch geehrt fühlen , wenn er von mir wegen seiner Vergangen¬heit befragt würde .

"

„ Ich fürchte , Herr Neubert ist stolzer und selbstbewußter,
als die gnädige Frau nur glauben können, "

wagte Irma
einzuwerfen , worauf die Baronin sehr von oben herab er¬
widerte :

„ Der Stolz eines obskuren Herrn Neubert gegenüber
einer Baronin von Tiefenbach wäre doch so schlecht ange¬
bracht und so lächerlich, daß auch wohl dem griesgrämigen
Alten es schwerlich einfallen würde , mir gegenüber den
Stolzen zu spielen . Doch da kommt ja mein Mann , und
in seiner Bgleitung befindet sich mein Vetter Robert . Ah,da werden wir einige angenehme Tage verleben .

"
Die Baronin war aufgesprungen und ging ihrem Vetter,

einem stattlichen Herrn von etwa 30 Jahren mit einem
frischen, energischen Gesichte entgegen , um ihm mit lebhafter
Freude die Hand zu drücken. Der Herr Vetter erfaßte leichtdie ihm dargebotene Hand und führte sie galant an die
Lippen , wobei er einige schmeichelhafteWorte über das vor¬
treffliche Aussehen seiner Koustne , der die frische Landluft
ausgezeichnet zu bekommen schiene , an die Baronin richtete.

Noch einige der gewöhnlichen Redensarten , wie sie bei
einem solchen Familienbesuche zu fallen pflegen , wurden ge¬
wechselt, und dann schlug der Baron vor , sich gemeinschaft¬
lich nach der Villa zu begeben , damit der gewiß hungrige
Gast sich mit Speise und Trank erquicken könne.

Ohne sich weiter um Irma zu kümmern , verließen die
drei den Park in Begleitung Oskars , der auf seinen Vater
zugeeilt war und den dieser alsbald in glücklicherVaterfreude
auf seinen Arm genommen hatte.

Wohl noch eine halbe Stunde blieb Irma , die aus
ihrem Handkörbchen eine Stickerei hervorgeholt hatte , sich
emsig mit ihrer Arbeit beschäftigend, auf der Bank zurück,und dann erhob auch sie sich , um einmal nach dem kleinenOskar zu sehen.

Eben wollte sie in das Portal zu der Villa eintreten,als aus demselben jener Vetter ihr gerade entgegen kam.



von ernster Grundstimmnng, warmem Verständnis für alles
Menschliche und sonniger Versöhnlichkeit , nebenbei auch noch
der Sicherheit halber festangestellter höherer akademischer
Staatsbeamter , jung , groß, stattlich und kernfest, was mir
aber persönlich gegenüber meinen vorzüglichen inneren Werten
als nebensächlich erscheint. Ich verlange Briefe, woran ein
Fetzen Gemüt hängt, von allen , die dazu berufen sind,
unter . . . an die Expedition dieses Blattes . Antwort erst
in 14 Tagen möglich .

"

Z „Kinder verboten " war in Chicago der Wahl-
sprnch der Hauswirte . Nun hat aber ein Mieter,
dem sein Wirt den Mietskontrakt nicht erneuern
wollte , weil der Mieter gegen die „Hausordnung"
Vater zweier Kinder geworden war , einen Prozeß
gegen den kinderfeindlichen Wirt angestrengt und
ihn glänzend gewonnen , und infolgedessen werden
die Rechtsanwälte Chicagos während der nächsten
Zeit alle Hände voll zu tun haben , um ähnliche
Prozesse zu führen . Der Richter , der das Urteil
in dem ersten Fall sprach , führte aus , daß däs
kinderfeindliche Dekret der Wirte den Rassenselbst-
mord fördern müsse.

Z Caruso , der italienische Tenorist , wurde kürz¬
lich in Newyork aus amüsante Weise „ gefangen ".
Der Sänger wollte nach der „Frks . ZLg .

" ans einem
Postamt einen Geldbetrag gegen Vorzeigung seiner
Legitimation in Empfang nehmen . Der betr . Be¬
amte forderte aber zuverlässigere Legitimationen
und als der Sänger verzweifelt nicht wußte , was
er vorlegen sollte , forderte der Beamte ihn auf,
eine seiner berühmten Arien zu singen . Caruso sang
wirklich . Darauf aber sagte der Beamte : „So , Sig¬
nor , das arme Publikum muß Unsummen bezahlen,
um ein Lied von Ihnen zu hören , wir Beamte
hier hatten uns verschworen, uns diesen Genuß
gratis zu verschaffen. Wir danken Herr !" und gab
ihm den Geldbrief.

8 Merkwürdige Naturerscheinungen . Den 17 . Juli
1279 fiel in Bayern , von Freising bis Schoggau,
ein großer Schnee, darüber sich jedermann verwun¬
derte . Anno 1370 hat es an Weihnachten unerhörter
Weise geblitzt und gedonnert , darauf ein schreckli¬
cher Platzregen und Hagel erfolget , so daß männig-
lich vermeinet , der jüngste Tag wäre vorhanden.
Im Jahre 1473 ist in dem Sommer eine solche
Hitze eingefallen , davon die Erde soweit aufgespal-
ren , daß man einen Fuß hineinschieben können : in
solcher Hitze ist der Böhmerwald von der Sonne
angegangen , hat 14 Wochen gebronnen . Im Dvm-
mer 1483 war es ähnlich . Die Hitze war so groß,
daß sich die Bäume im Schwarzwald gleichsam als
durch ein göttlich Feuer entzündeten und die Fun¬
ken bis nach Tübingen flogen . Gleiches wird vom
Sommer 1503 berichtet , wo vier Monat lang kein
Regen fiel und die Wälder von der Hitze angezündet
wurden . Den 12 . Januar 1514 um die dritte
Stunde des Tages sah man im Herzogtum Wirtem-
burg drei Sonnen am Himmel , davon jegliche mit
der Figur eines blut - und feuerroten Schwertes
bezeichnet und die Mittlern größer war , als die
beiden andern . Den 13 . wurde die Sonne auf gleiche
Art zu Rottweil gesehen , an einem andern Tag
abermal drei Sonnen und noch an einem andern
drei Monden . Den 16 . Mai 1528 am Samstag
vor Christi Himmelfahrt wurden zu Augsburg und
anderen Orten Mittags zwischen 11 und 12 Uhr
drei wunderbare Regenbogen gesehen, daran der
erste um die Sonne herum , der andere durch die
Sonne ging , und der dritte sich ganz vielfarbig

Sichtlich betroffen blieb er bei dem Anblicke des schönen
Mädchens stehen, und tief den Hut ziehend sagte er in ehrer¬
bietigem Tone:

„ Allem Anscheine nach habe ich die Ehre , hier einer
Hausgenossin zu begegnen , und das gnädige Fräulein werden
mir daher gütigst gestatte :;, daß ich mich demselben vorstelle:
Mein Name ist Robert Gras Lindenberg.

"

„ Mein Name ist Irma Winter, "
versetzte sie ruhig.

„ Ich bin die Gouvernante des Söhnchens des Herrn
Barons .

"
Eine leichte Rö ! e flog bei dieser Antwort über das

Gesicht des Grasen, aber im klebrigen wußte er seine
Empfindungen geschickt zu verbergen , und mit vollkommener
Artigkeit erwiderte er:

„ Ich bin entzückt, Ihre Bekanntschaft zu machen, mein
Fräulein , und der kurze Aufenthalt , den ich hier bei meinen
Verwandten zu nehmen gedachte, erfüllt mich bereits im
Voraus mit um so mehr Vergnügen, seitdem ich jetzt weiß,
welch' eine angemessene Hausgenossin ich Hierselbst haben
werde . Es würde mir sehr viel Freude bereiten , wenn wir
uns recht oft miteinander unterhalten könnten , mein Fräulein .

"
„ Der Herr Graf gehören mit zur Herrschaft und haben

also nur zu befehlen, " entgegnete Irma , in der bei seinem
weltmännisch sicheren Auftreten ein wenig der Trotz sich
regte . „ Ich plaudere ja auf Befehl auch stets mit dem
Sohne der Frau Baronin , weshalb sollte ich also gegenüber
dem Herrn Vetter derselben nicht zu gleichem Dienste bereit
sein ? "

„ Nehmen Sie es mir nicht übel , mein Fräulein , aber
diese Antwort ist köstlich,

" lachte der Graf fröhlich . „ Sie
stellen mich also auf die gleiche Stufe wie ein vier - oder
fünfjähriges Kind ! Und vielleicht denken Sie gar, ich re-
flektiere darauf , von Ihnen recht hübsche Märchen oder
sonstige artige Geschichtchen erzählen zu hören ?"

„ Auf was Sie reflektieren , weiß ich nicht , Herr Graf,

ausgebreitet . Den 24 . Januar 1543 Donnerstags
vormittags um neun war eine solch entsetzliche Son¬
nenfinsternis , daß auch die Thiere auf dem Feldund die Vögel in der Luft sich dafür entsetzten.Den 23 . Juni 1548 sah man in dem Städtleiu
Rosenfeld den Mond ganz blutrot und in demselbeneinen schwärzlichten Arm mit einer ausgestreckten
Hand . Von dem 5ten bis 17ten August 1583 ent¬
sprangen in dem Stadtgraben zu Beilstein starke
Blutquellen , so daß auch das Wasser in den ande¬
ren Gräben gefärbt wurde . Das Blutwasser stank.Den 23 . Februar 1620 sah man zwischen siebenu . acht Uhr 3 Sonnen an dem Himmel , welche einen
rechten Triangel gaben . Den 16 . Juli 1623 solles zu Herbrechtingen , Hermaringen , Gingen , Gun-
delfingen und der Gegenden Blut geregnet haben.Am 28 . Juni 1633 sah man um halb 9 Uhr wieder
drei Sonnen alle drei stunden in einem weißen
Ring , die zwei Nebensonnen aber waren nicht so
hell als die rechte Sonne , auch nicht ganz zirkel¬rund , sondern etwas viereckig . Den 20 . Januar1625 stunden drei schöne Regenbogen und in dem
Eßlinger Gebiet verwandelte sich ein See in Blut.
Den 2 . August 1654 war eine sehr große Finsternis,
davon die Astronomen viel geschrieben und einige
den jüngsten Tag erzwingen wollen ; dieselben mach¬
ten daher vielen Leuten angst und bang , daß sie
den Tag zuvor Kochwasser und das Vieh zu tränken
in die Häuser getragen . Den 18 . November 1642
war ein großes Erdbeben , hin und wieder wurden
auch Blutstropfen gefunden , die es geregnet , und
die man sonderheitlich auf den weißen Kleidern
wahrgenommen . Zu Kirchheim unter Teck fiel Feuer
von dem Himmel.

- r . Die Bestimmung des Körpergewichts der Menschen.
lieber das Körpergewicht der Menschen sind zahlreiche Ta¬
bellen ausgestellt worden. Es wechselt je nach dem Alter,
Geschlecht, dem Ernährungszustand und der Größe des
Menschen . Schon längst ist bekannt , daß zwischen Körper¬
gewicht und Körperlänge gewisse Beziehungen vorhanden
sind, so daß man blos das eine Maß zu kennen braucht,
um das andere berechnen zu können . Bis zum 25 . Lebens¬
jahr ist das Längenwachstum des Menschen einer fortwäh¬
renden Vergrößerung unterwerfen. Mit dem 25 . Lebensjahr
gelangt es bei den Deutschen zum Abschluß . Das Körper¬
gewicht verhält sich so , daß es ebenfalls bis zum 25 . Lebens¬
jahr allmählich zunimmk , daun vom 25 . bis zum 60 . Jahr
ungefähr stehen bleibt , um bis nim 90 . Jahre langsam ein
wenig wieder abzunehmen I > diesem fast gleichmäßigen
Verhalten des Körpergewichtes und der Körperlänge tritt
eins Gesetzmäßigkeit zu Tage, die es möglich macht , von
dem einen auf das andere zu schließen. Aus der Körper¬
länge kann man das Körpergewicht und umgekehrt , berechnen,
vorausgesetzt , daß diese Länge eine proportionierte, das Ge¬
wicht aber ein dem normalen Ernährungszustand entspre¬
chendes ist . Der Franzose Broca brachte diese gesetzmäßige
Beziehung in eine Formel zum Ausdruck, indem er kon¬
statierte , daß das Körpergewicht in Kq gleich ist der Körper¬
länge in om , wenn man von letzterem Hundert abzieht.
Einem Körpergewicht von 70 würde daher einer Körper¬
länge von 170 om entsprechen. Dr . Oeder in Niederlößnitz
hat die Formel nachgeprüft und gefunden , daß bei 70 "/„
der Männer die Broca ' sche Methode, die Berechnung des
Normalgewichtes ganz zuverlässige , und bei 27 °/o noch
brauchbare Resultate ergibt.

-r. Fremdkörper im Herzen. Die bekannt gewordenen
Fremdkürperbefunde im Herzen sind mancherlei Art . Außer
Kugeln , Schrotkörnern, Näh - , Steck - und Haarnadeln , eine
Feile, einem abgeplatzten Stück von einem Gewehrlauf, ab¬

gebrochene Degen -, Feilen- und Nadelenden und dergl.
wurden auch absonderliche Funde , wie ein Zahnstocher, eine
Fischgräte , ein Radiermesser , sogar einmal ein Zahngebiß
im Herzen gesunden . Die Fremdkörper gelangen auf ver¬
schiedenen Wegen ins Herz : Von außen durch die Haut,
auf dem Verdauungswege und auf dem Atmungswege.
Wird der Fremdkörper verschluckt, so kann er von der
Speiseröhre oder vom Magen aus ins Herz gelangen ; in
einer Anzahl von Fällen mag die Wanderung des Fremd¬
körpers dadurch erfolgen , daß er aus der Blut - oder
Lymphbahn dem Herzen zugeschwemmt wird. Die Fremd¬
körper können nun entweder spurlos einheilen oder lebens¬
gefährliche Erscheinungen machen . Nadeln können völlig ins
Herz eindringen, ohne schädlich zu werden , Kugeln hat man
einheilen sehen. Von den in die Herzkammer eingedrungenen
Fremdkörper sind die gefährlichsten die, welche beide Kammern
zugleich betreffen . Verletzungen der dünnen Vorkammern
sind vielfach Ursache eines raschen Todes gewesen.
In einer namhaften Anzahl von Fällen fand eine Ein¬
heilung von Fremdkörpern im Herzen statt, welche den
Träger nun nicht weiter gefährdeten . In anderen Fällen
vermochte die Gegenwart des verletzenden Körpers in der
Wunde den Tod wenigstens zeitweise aufzuhalten. Pros.
Rehn in Frankfurt vertritt die Ansicht , daß die Kaiserin
Elisabeth von Oesterreich höchstwahrscheinlich länger gelebt
hätte, wenn man ihr die Eisenfeile nicht aus dem Herzen ge¬
zogen hätte. Es ist sicher gestellt , daß Fremdkörper ganz
und gar im Herz symptomlos getragen werden können.
Schon mehrfach bildeten dieselben einen zufälligen Ob¬
duktionsbefund.

Handel und Verkehr.
* Calw , 17 . Jan . Bei den stattgefundenen Brenn-

h olz - Verkäufen wurden höhere Preise als im Vor¬
jahr erzielt und vielfach wurden über 120 Proz . des Tax¬
preises bezahlt.

js Stuttgart , 18 . Januar . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben : 328 Stück Großvieh, 325 Kälber, 702 Schweine.

Erlös aus M Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
s) ausgemästete von 78 bis 82 Pfg . , 2 . Qual . 5) fleischige,
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
u) vollfleischige, von 69 bis 70 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 66 bis 68 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 80 bis 82 Pfg .,
2 . Qualität k) fleischige von 77 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 73 bis 76 Pfg . ; Kühe I . Qual . a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) besteSaug¬
kälber von 96 bis 98 Pfg . , 2 . Qualität t>) gute Saug¬
kälber von 90 bis 94 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 82 bis 87 Pfg . Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischig 75 bis 76 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
73 bis 74 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 67 bis 69
Pfennig.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 11 . bis 17 . Januar 1910.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (- j- ) bezw. (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt M . 235 (—1) 170 (—) 170 (ff 2 'ff>)
Mannheim 237 '

/L (—) 172 ,ff (—2 ' ff ) 170 (ff- ^ /s)
Straßburg 232 ' I —) 180 (—) 177 (—)
Stuttgart 237 J (ff- 2 ' /, ) 177 ' -,(- j- 2ffff ) 165(- j- 2Ve)
München 238 (J -2) 164 (—2) 158 (—)

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Zlltensteig.

und ich bin auch nicht neugierig oder unbescheiden genug,
um Sie hiernach zu fragen . Falls Sie dagegen etwa darauf
resleküeren sollten , die beabsichtigten Unterhaltungen mit mir
dazu zu benutzen, um sich über mich lustig zu machen und
über mich lachen zu können , so gestalte ich mir in aller
Höflichkeit die Bemerkung , daß ich mich in diesem Falle
gegen Ihre Absichten auflehnen würde, denn daß ich mir
etwas Derartiges gefallen zu lassen hätte, das steht nicht
in meinem mit dem Herrn Baron abgeschlossenen Kontrakte .

"

„ Aber , mein Fräulein , ich wollte Sie doch gewiß nicht
beleidigen oder verletzen mit meinen Worten, " rief der Graf
aus , indem er mit unverhohlener Bewunderung das in
diesem Momente der Entrüstung doppelt schöne Mädchen
betrachtete.

Doch Irma erwiderte Nichts auf diese Bemerkung.
Mit einer leichten Verbeugung schlüpfte sie an ihm vorüber
in die Villa , während der Graf in eigentümliche Gedanken
versunken sich gegen den Türpfosten lehnte und in den Park
hinaus stgrrte.

In dieser Stellung fand ihn der Baron , den der Gras
, nach einigen gleichgiltigen Worten plötzlich fragte, was denn

das eigentlich für ein Mädchen sei, welches hier die Stellung
als Oskars Gouvernante versehe.

„Hast Du das Mädchen vielleicht gesehen?" fragte
der Baron.

„ Ja , ich habe soeben zufälliger Weise einige Worte
mit ihr gesprochen.

"

„Und wie hat sie Dir gefallen ?"

„ Ich finde, daß das Fräulein eine wirkliche Schönheit
und dazu eine sehr pikante Schönheit ist .

"

„Ja , schön ist sie, aber auch im höchsten Grade brav
und achtungswert mein Junge , und wenn Du vielleicht
glaubst, zu Deiner Zerstreuung mit dem Fräulein ein kleines
Liebesabenteuer einleiten zu können, so kann ich Dir die

Versicherung geben, daß Du Dich mit einem solchen Unter¬
nehmen blamieren wirst und zwar gründlich .

"
„Du schiebst mir da Gedanken unter, die mir noch

niemals eingefallen sind, " erwiderte Robert ernst , „und
nach meiner Ansicht hättest Du Dich um so mehr hüten
sollen , mir dergleichen Ansichten zu importieren , als Dir
wohl noch Niemand zu erzählen gewußt hat , daß ich ein
Don Juan sei . Das Mädchen interessiert mich , wie ich
Dir der Wahrheit gemäß gestehen will, aber eine einfältige
Liebelei mit demselben anknüpfen zu wollen, daran denke
ich nicht, und das würde mir auch schon der Respekt vor
Deinem Hause verbieten .

"

„Nun , nun , nur nicht gleich hitzig werden , meine Worte
waren ja nur ini Scherze gemeint, " besänftigte ihn der
Baron . „Ich glaube Dir ja gern , daß eine kurze Unter¬
redung mit Fräulein Winter nicht genügt hat, um Dich
sofort in Feuer und Flamme für dieselbe zu versetzen , aber
ich halte es doch auf der andern Seite für möglich, daß
das Mädchen auf die Dauer Deinem Herzen gefährlich
werden könnte . Und davor möchte ich Dich warnen. Denn
für eine Liebelei ist das Fräulein sicher nicht zu haben,
eine einfache Gouvernante wirst Du aber weder heiraten
wollen, noch auch können , selbst wenn Du dies wolltest,
denn das würde Dir die Lage Deines Vermögens sofort
ganz von selbst verbieten .

"

„Das weiß ich ebenso gut wie Du , mein Bester, " ver¬
setzte Gras Lindenberg mit einem etwas melancholischen
Lächeln , „und Du kannst also vollständig darüber beruhigt
sein, daß ich keinen törichten Streich begehen werde .

"

(Fortsetzung folgt ) .
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K Bezirk-Notariat Leinach.

Der Unterzeichnete hat als

Aintrtag,
an dem Gesuche und Anträge in Vormundschafts - und Nachlaßsachen,
und , soweit das Grundbuch nicht erforderlich ist, auch Anträge in Grund¬
buchsachen mündlich angebracht werden können, sowie Beratungen von
Bezirksangehörigen und Beteiligten jederzeit unentgeltlich erfolgen , an
Stelle des Samstags wie bisher, den

in jeder Woche bestimmt.
Den 11 . Januar 1910.

Altensteig.
Am Samstag , den 22 . und

Sonntag , den 23 . Januar

Alrtzel-
suppZ

Buhler zur Rose.
Altensteig.

Eine kleinere Partie

Bezirksnotar Kranz.
Mnfbrorm.

Am SamSLag, de« 22. ds,
nachmittags 1 Uhr

Mts.

welche durchs Hochwasser leicht be¬
schädigt, verkaufe zu herabgesetztem

i Preis
Z. Wurster.

Einige Zentner

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme

während der Krankheit u . beim Hinscheiden un¬
serer lb . Mitschwester und Gehilfin

Anna Schlotterbeck
für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte , sowie für die vielen Blumenspenden, sagen
wir unfern herzlichen Dank.

Bruderhaus Altensteig.

bringt Martin Waidelich sein

8 Wohnhaus l«r Liegenschafthabe noch abzugeben.
Obiger.

bestehend in 8 Morgen Acker auf hiesigem Rathaus zur zweiten und
letzten Versteigerung.
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Durchlöcherte Kochgeschirre, -
auch Glas und Porzellan repa - :
riert man mit ca . 2 Pfg . Unkosten!
dauerhaft und gebrauchsfähig mit

MM
" Mmaösl .

-
WA !

Preis per Beutel 35 Pfg . ?
Allein zu haben bei s
K. Henßler sen., Altensteig . '

Martinsmoos . ?
Einen Wurf angewöhnter ^

AUsißiSkiiie !
hat zu verkaufen ^

Michael Dürr . !

Simmersfeld . z
Es wird das ganze Jahr s

M . SKl « S MZ!
von erd Breche weg, znm
Spinnen , Weben und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin - >
nerei Schornreute -Ravensburg.
Die Agentur : I . F . Hanselmann. !

in kleinen und großen Quantitäten
empfiehlt die

W . Rrekev ' ishS Vrrch - « rrd

L. Lank , Altensteig.

chdÜLsr V
-

j.
in der W . Rieker 'schen Buch - '

Handlung , L . Lauk , Altensteig . :

Mk

Altensteig.

^ ruckarbeiten aller
Briefbogen , Tabellen , Statuten , preiscourante
fowie Visit -, Adreß -, Linladungs und Ver¬

lobungskarten , Rechnungen , Quittungen und
alle sonstigen Druckwerke werden in schwarz
und bunt geschmackvoll zu billigsten Preisen

ausgeführt in der

U). Rieker'schen Buchdruckern
§ . §auk, Altensteig.

hn nur bester Qualität empfiehlt

j G . SLirsvel.!
Pfalzgrafenweiler.

Seinmehl
Weifchfnttermehl
Spezialfnttermehl

I AlliklMgen Illfslim
j Amkl»>5
sind dasvorzüglichsteMittel gegen
Husten, Heiserkeit, Verschlei¬
mung , Katarrhedes Kehlkopfes
und der Lunge.

Zu haben bei
Fr . Jung , MWafeumiler.

In
Egenhausen.

H

! A 'B
^ 2

k2U Ouustsu äsr lljlläsrrstLuuxsruZtLlt
s IVlsrisnpstegs in lltiivangen s . t.
sriskung gomnt. LE. isnusr igzo.

1369 6M§6 v̂iiui6 Mit Usrlr

2 . 2- i-«»« 0 I Aüd», IS Löss 12 Mr,
Volts »sä List « 25 kkx. sitrs, sw

xlivklt äis 6ollsr » I»xoi>tllr
kbvi 'ksi ' i! ksiLLi -, 8iMgsit

>, lernrlskti '. W un4 Kijs!gitr. 13.

. habe ich mein Lager wieder ne « « .
schön sortiert und empfehle das-

j selbe zur gefälligen Abnahme bestens

! I . Kaltenbach.
Gestorbene.

Stuttgart : Pauline Zeller, geb.
Schmohl, Kanzleirats Witwe , 86 J.

Gechingen : Katharine Schwarz geb.
1 Schneider.
j Rottweil : Friedrich Bauer , Ober-
! sekretär beim K . Landgericht.
! Frachtpreise.
^ Nagold , 15
>Neuer Dinkel
- Weizen . .

Roggen . .
- Gerste . .
i Haber . .
i Botnen . .

Roggen-Weizen

Januar 1910.
7 60 7 53

11 20 10 91
- 9 —
7 80 7 72
7 50 7 17

- - 7 20
9 539 60

ft, Klg.
2 Eier

Biktnalienpreise.

7 50
10 60

7 50
6 80

9 50

Butter 1.10 Mk
16 - 18 Pfg
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